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der offenen Türe» durch. Mehr als 4000 Besucher, Mitarbeiter,
Angehörige von Mitarbeitern und weitere Interessenten be-
nützten die willkommene Gelegenheit, sich über diese zwei
bekannten Unternehmen zu informieren. Die Bereitwilligkeit
beider Direktionen, weitgehende Information zu vermitteln
und durch den «Tag der offenen Türe» der wirklichen Orien-
tierung gerecht zu werden, ist beiden Schaffhauser Unter-
nehmen hoch anzurechnen.

Trotz der hohen Besucherzahl vollzog sich bei beiden Fir-
men der Rundgang reibungslos. Im Werk Schaffhausen der
Vereinigten Kammgarnspinnereien konnte der Besucher von
der Sortierung der Rohwolle über die Wäscherei, die Kar-
derie, die Kämmerei, die Vorspinnerei, die Spulerei und
Zwirnerei die vielschichtige Entstehung des Wollfadens
verfolgen, ein Geschehnis, das auch jeden Textilfachmann
immer wieder beeindruckt. Aus Bemerkungen von Laien war
auch zu erkennen, dass die Besichtigung der Kammgarn-
Spinnerei für viele ein bedeutendes Erlebnis war und zwar
auch deshalb, weil die Gewinnung der Schafwolle bildlich
sehr lebendig dargestellt wurde und instruktiv die Kamm-
garnherstellung ergänzte.

Das Unternehmen wurde 1868 von Rudolph Schoeller als
erste Kammgarnspinnerei in der Schweiz gegründet. 1907 er-
folgte der Zusammenschluss mit der Kammgarnspinnerei
Derendingen. Der Betrieb in Schaffhausen weist einen Mit-
arbeiterstab von rund 300 Personen auf. Die ganze VSD-
Gruppe beschäftigt 1500 Mitarbeiter, aufgeteilt in folgende
Betriebe: Kammgarnspinnerei Schaffhausen, Kammgarnspin-
nerei Derendingen, KD-Weberei Derendingen, Texturbetrieb
Derendingen, Vorarlberger Kammgarnspinnerei Hard, Woll-
Weberei Rüti GL und Ausrüstbetrieb Sevelen. — Als Roh-
material wird ausschliesslich Wolle von Merinoschafen ver-
wendet. Die Garne werden an Strickereien, Wirkereien, We-
bereien und Tuchfabriken in rohweiss und farbig geliefert.

Mit der «Dislokation» zur Schat/bauser Sfr/ckmascb/'nenfabr/'/r
konnte der Besucher die Verarbeitung des vorerwähnten
Garnes miterleben, denn dieses angesehene Wirk- und
Strickmaschinenfabrikationsunternehmen versteht es, eigene
aparte und modische Maschengebilde zu kreieren, die der
Kundschaft zur inspirierung weiterer Erzeugnisse offeriert
werden.

Die vorgeführte Kollektion stellte einen auffallenden Ideen-
reichtum dar. Die im Vorführraum laufenden Wirk- und
Strickmaschinen, die die erwähnten Stoffe produzierten,
strahlten als Präzisionswerke eine eigene Faszination aus.

Das 1873 gegründete Unternehmen mit Werken in Schaff-
hausen und Feuerthalen beschäftigt heute etwas mehr als
200 Personen. Das Fabrikationsprogramm umfasst:

Puncfw/rtmascb/'nen zur Herstellung von Trikotstoffen für
Ober-, Freizeit-, Sport-, Bade- und Strandbekleidung wie
Jersey, Plüsch, Frottée und Netztrikot.

^o'/aufornaf/sche E/acbsfr/ckmascb/nen zur Herstellung von
groben und feinen modischen Pullovern, Kleidern und Jak-

en sowie von Sportbekleidung für Damen, Herren und
Kinder.

Spez/a/-f/ancfs(r/c/(mascb/ner) zur Herstellung von elastischen
Mmpfen und Binden für orthopädische Zwecke.

Mehr als 90 % der Maschinenproduktion wird exportiert.

Diese dynamische Firma besitzt einen Maschinenpark im
Wert von rund 100 Millionen Franken und beurteilt ihre Zu-
kunftschancen positiv, denn sie verfügt über ein qualitativ
hochstehendes Spezialitätenprogramm mit einer gesunden,
aber nicht überbordenden Konkurrenz auf den Weltmärkten.
Sie verbessert ständig ihre Erzeugnisse und befasst sich
mit der Entwicklung neuer Wirk- und Strickmaschinen. Die
Produktion von Maschenwaren hat sich in den letzten zehn
Jahren verzehnfacht und ihr Anteil beträgt in vielen Län-
dem bereits 50 % der Gesamtmenge von Bekleidungstexti-
iien. Bis 1975 wird eine Steigerung auf 66% erwartet. Von
dieser Entwicklung leitet die Schaffhauser Strickmaschinen-
fabrik ihre eigenen Wachstumsaussichten ab. Sie hat aber
erkannt, dass sie ihre Chancen nur dann wahren kann, wenn
sie Spezialitäten und keine Durchschnittsmaschinen herstellt
und anbietet. a. e.

Spezialisierung in der Zwirnerei

Bäumlin & Emst AG, Ennetaach/Lutzenberg/St. Gallen

Die Zwirnerei als Produktionssparte der Textilindustrie wird
in der Regel als kleinerer und zwischen Spinnerei und
Weberei bzw. Wirkerei eingeschalteter Textilzweig zu wenig
beachtet. Die Wichtigkeit dieser Fabrikationsstufe wird auch
vom Endkonsumenten kaum richtig verstanden. Indessen

spielt die Weiterverarbeitung der Game in der Zwirnerei eine
entscheidende Rolle für die Trageigenschaften vieler Textii-
artikel. In der Zwirnerei haben sich in den letzten Jahren
entscheidende Strukturwandlungen vollzogen. Der techni-
sehen Entwicklung folgend ist in vielen Zwirnereibetrieben
an die Steile des Zwirnens die Verarbeitung synthetischer
Endlosgarne zu elastischen Kräuselgarnen getreten. Die Tex-
turierung spielt innerhalb der Zwirnereiindustrie heute eine
bedeutende Rolle.

Zu den Firmen, die sich zur Hauptsache mit der Herstel-
lung feiner synthetischer Kräuselgarne befassen, gehört die
E/'rma Bäum//n & Ernst AG /'n Ennefaacb TG, welche im

Flugaufnahme der Fabrikgebäude Bäumlin & Ernst
in Erlen/Ennetaach
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Jahre 1970 auf ihr fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken
kann, während das 25jährige Bestehen bei der Zwirnerei
Tobe/müb/e AG, Lufzenberg, einer Tochtergesellschaft, ge-
feiert werden kann.

Die Firma Bäumlin & Ernst AG hat sich im Laufe der letzten
Jahre weitgehend spezialisiert, und zwar auf feine vollsyn-
thetische Kräuselgarne, welche ausschliesslich für die Fabri-
kation von feinen Damenstrümpfen und Damenstrumpfhosen
Verwendung finden. Daneben übernimmt die Firma Bäumlin
& Ernst AG von ihrem Tochterbetrieb in Lutzenberg Baum-
wollzwirne zur marktgerechten Verarbeitung, indem sie diese,
hauptsächlich für die Stickerei bestimmten Spezialartikel,
zweckentsprechend auf Bobinen und Vordergarn umspult.
Neben dem Stammbetrieb in Ennetaach beschäftigt sich
auch ein Zweigbetrieb der Unternehmung in Buttikon mit
der Hersteilung synthetischer Kräuselgarne. Die Zwirnerei
Tobelmühle AG in Lutzenberg widmet sich ausschliesslich
der Produktion von Baumwollzwirnen für die schweizerische
Textilindustrie. Verwaltung und Verkauf für das gesamte
Unternehmen befinden sich in St. Gallen, von wo aus die
Kontakte mit der schweizerischen wie auch der zahlreichen
ausländischen Kundschaft gepflegt werden. An einer Presse-
fahrt erhielt man Einblick in den ausserordentlich gut ein-
gerichteten, modernen Betrieb. Trotz wesentlicher Reduk-
tion des Mitarbeiterstabes in den vergangenen Jahren be-
schäftigt die Firma noch total 215 Personen, mit welchen sie
über 20 Millionen Franken Umsatz erzielt. Dieser konnte in

den letzten fünf Jahren um über 100% gesteigert werden.
Der Exportanteil beträgt ca. 35%. Die Arbeitsplatzinvesti-
tionen machen bis über Fr. 300 000.— pro Arbeitsplatz aus.
Interessant ist, dass die Firma auch eine gewisse Diversifi-
kation betreibt, indem der Werkanlage in Thal eine Abtei-
lung für Leichtmetallbau angegliedert ist. Dort werden Leicht-
metailschränke für Schaltanlagen, Balkonbrüstungen aus Alu-
minium, Aluminiumfenster und Aluminiumtüren sowie weitere
solche Produkte hergestellt.

Am Anfang dieser zukunftsfreudigen und für die Zukunft
gut gerüsteten Firma stand die Begegnung zweier junger
Webereifachleute, nämlich Jakob Bäumlin und Karl Ernst in

Frankreich. In einer schwierigen Zeit, 1920, fing die Firma
Bäumlin & Ernst zu arbeiten an. Die heutige Geschäftsleitung
liegt in den Händen der zweiten Generation, nämlich von
Alfred Bäumlin, Paul Ernst und Walter Ernst. Sowohl die bei-
den Gründer als auch die heutige Geschäfsleitung verfolg-
ten die technische Entwicklung stets mit offenen Augen und

passten den Betrieb immer wieder neuen Techniken an. im
Betrieb Ennetaach begnügte man sich nicht einmal damit,
durch den Kauf industrieller Elemente den Maschinenpark
stets dem letzten Stand der modernen Technik anzupassen.
Seit 1960 werden in einer eigenen Konstruktionsabteilung
Texturiermaschinen-Aggregate entwickelt, die sowohl im ei-
genen Betrieb als auch in Zusammenarbeit mit Maschinen-
herstellern ihre Auswertung finden. H. R.

F/rmennacbr/cbfen (SHABJ

Lapro/a SA, in Zug, Handel mit sowie Import und Export von
Rohwollen im Schweiss und gewaschen usw. Neu in den

Verwaltungsrat mit Einzelunterschrift wurde gewählt: Karl
Hugo Brunner, von Uster, in Erlenbach.

75 Jahre Tuch- und Deckenfabriken
Schild AG

Ab 1977 Monafs/obn für a//e M/tarbe/fer

Die Tuch- und Deckenfabriken Schild AG Bern und Liestal

führte am 24. September eine Jubiläumsfeier zum 75jäh-

rigen Bestehen durch, zu welcher Behörden, Geschäfts-

freunde und Presse eingeladen waren. Das vielseitige Pro-

gramm der in beispielhafter Weise organisierten Veranstal-

tung wies neben der Besichtigung der beiden Betriebe ein

Referat von Prof. Dr. Ch. Lattmann über Zukunftsaufgaben
der Führung sowie verschiedene Ansprachen von Gratulan-

ten und Jubilarin auf.

In seiner Grafu/af/onsac/resse führte der Präsident des Ver-

eins Schweiz. Texti I ind ustriel 1er Wolle-Seide-Synthetics
(VSTI), Ständerat Dr. Fr/fz Wonegger, was folgt aus:

«Es ist mir eine besondere Ehre, der Jubilarin im Namen

des Vorstandes und der Mitglieder des Vereins Schweiz.

Textilindustrieller Wolle-Seide-Synthetics und des Verban-

des Schweiz. Kammgarnweber, Tuch- und Deckenfabrikan-

ten, in denen die Firma Schild AG in massgeblicher Weise

mitarbeitet und mitbestimmt, die besten Gratulationswün-

sehe zu ihrem 75-Jahr-Jubiläum zu überbringen. Es freut

uns, dass das Ù7 der dr/'ffen Gerreraf/on arbe/fende Fam/7/en-

unternehmen so gesund und kräftig dasteht, und ich bin

überzeugt, dass die Herren Schild und ihre leitenden Mit-

arbeiter auch die Probleme des im Gange befindlichen

Strukturwandels der Textilindustrie und andere Schwierig-

keiten, an denen es auch in der Zukunft nicht mangeln

wird, erfolgreich meistern werden.

In der Tat, es fehlt nicht an Problemen, die heute und mor-

gen vom Textilindustriellen Fnfscbe/'dungen von we/'ffragen-

der Bedeutung erheischen. Nur einige davon seien hier kurz

erwähnt. Die Entwicklung im Textilmaschinenbau ist so ra-

sant und die internationale Konkurrenz so gross, dass es

äusserst sorgfältiger Abklärungen bedarf, um in der lau-

fenden Modernisierung der Betriebsanlagen Fehlinvestitio-

nen zu vermeiden. Die teuren Hochleistungsmaschinen müs-

sen im Zwei- oder Dreischichtenbetrieb eingesetzt werden

können, um sie möglichst rasch abzuschreiben, denn oft

werden sie in kurzer Zeit durch neue, noch ieistungsfähi-

gere Maschinen überholt. Die neuen Chemiefasern und die

zahllosen Möglichkeiten in der Herstellung von Mischarti-

kein erfordern von den Textilunternehmern ebenfalls v/e'

tVe/fb//c/r und F/ngersp/fzenge/tib/, um stets das Richtige

zu tun und der nicht immer einfach zu umschreibenden

Modetendenz im gebotenen Augenblick Rechnung zu tragen.

Dem Marketing kommt dabei in der Textilindustrie von Jahr

zu Jahr eine grössere Bedeutung zu. Eine nicht leicht zu

lösende Aufgabe stellen die fehlenden Arbeitskräfte un

die Nachwuchsfrage dar. Die Firma Schild AG gehört zwar

zu den fo/tsc/ir/ff/Zc/ien Arbe/fgebern der Textilindustrie,

auch der Nachwuchsförderung ihre volle Aufmerksamkei

schenken. Dennoch verursachen die bekannten gegenwar

tigen Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt auch solchen n

ternehmern Kopfzerbrechen, die in den letzten zehn Jahren

ihre Betriebe so zu rationalisieren vermochten, dass sie,

bei gleichzeitiger starker Erhöhung der Produktivität, insge

samt weniger Arbeitnehmer beschäftigen.
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